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BAD SEGEBERG. Mit leicht ein-
geschränkten Öffnungszeiten
und unter Einhaltung strikter
Hygiene- und Abstandsvor-
schriften nimmt die Stadtbü-
cherei Bad Segeberg ab dem
heutigen Montag auch ihren
Ausleihbetrieb vor Ort wieder
auf. Derzeit entliehene Me-
dien können kostenfrei bis En-
de Mai zurückgebracht wer-
den. Außerdem besteht wei-
terhin das Angebot eines Be-
stell- und Lieferdienstes für
Personen aus Risiko-Gruppen.

Zu erreichen ist die Stadtbü-
cherei im WortOrt (Oldesloer
Straße 20) über den Hinterein-
gang vom Jungfernstieg aus zu
folgenden Zeiten: montags
von 13 bis 18 Uhr; dienstags,
donnerstags und freitags von
10 bis 18 Uhr, mittwochs von 10
bis 14 Uhr. thb

Stadtbücherei
öffnet wieder

BAD SEGEBERG. Damit die
Mütter trotz der derzeitigen Si-
tuation wie gewohnt ihr Mut-
tertagsgeschenk bekommen,
bereitet das Familienzentrum
Spurensucher Basteltüten für
Kinder ab drei Jahren vor. Vä-
ter oder ältere Geschwister
können die Tüten (mit dem
Bastelinhalt und der Bastelan-
leitung) am Dienstag, 5. Mai,
und am Donnerstag, 7. Mai, je-
weils zwischen 11 und 14 Uhr in
der Mühle (An der Trave 1-3)
abholen. 

Die Basteltüten können bei
Helena Nickel unter 04551/
8564707 oder per E-Mail vor-
bestellt werden. Es läuft ein
Anrufbeantworter. thb

Basteltüten 
zum Muttertag

BAD SEGEBERG. Auch die Pra-
xis ohne Grenzen musste we-
gen der Corona-Pandemie ihre
Patientenkontakte einschrän-
ken. Es werden wieder
Sprechzeiten nach Voranmel-
dung angeboten. Für Anmel-
dungen, Telefonberatungen
und Medikamentenanforde-
rungen kann montags, mitt-
wochs oder freitags der Anruf-
beantworter (04551/955027)
besprochen werden. 

„Wir rufen zurück“, ver-
spricht Dr. Uwe Denker. Kon-
takt ist auch per E-Mail mög-
lich: praxisohnegrenzen-
SE@t-online.de. thb

Sprechzeiten nach
Voranmeldung

BAD SEGEBERG. Vom Ältesten-
rat der Stadtvertretung ist be-
schlossen worden, dass alle
städtischen Gremiensitzungen
bis einschließlich Dienstag, 19.
Mai, in der Mehrzweckhalle
des Städtischen Gymnasiums
(Hamburger Straße 29a) statt-
finden. Das betrifft den Sozial-
ausschuss am Dienstag, 5. Mai,
den Bauausschuss am 6. Mai,
den Haupt-und Finanzaus-
schuss am 7. Mai und die
Stadtvertretung am 19. Mai.
Beginn ist in allen Fällen um
18.30 Uhr. 

Für Besucher bestehe
grundsätzlich die Pflicht zum
Tragen von Schutzmasken,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Wer aus einem Risikoge-
biet komme, dem sei der Zu-
tritt untersagt. Wer sich krank
fühle, sollte zu Hause bleiben.
Bei Gesprächen werde ein
Mindestabstand von zwei Me-
tern zwischen den Gesprächs-
partnern eingehalten, um nie-
manden zu gefährden. „Hy-
gienische Maßnahmen wer-
den gewährleistet.“ thb

Sitzungen in der
Mehrzweckhalle

WAHLSTEDT. Smartphone,
Tablet oder PC mit vernünfti-
ger Kamera, einigermaßen
schnelles, vor allem aber stabi-
les WLAN, die passende App
und um die neun Quadratme-
ter Platz mit freier Sicht: Mehr
braucht es nicht, um sich die
Ballett-Schule samt Lehrkräf-
ten live zu sich nach Hause zu
holen. Aber bis Sylvia
Schmedtje, Inhaberin von Bal-
lett & Company in Wahlstedt,
und ihr Team tatsächlich mit
dem Online-Unterricht starten
konnten, war bei ihnen man-
cher Schweißtropfen geflos-
sen.

„Am Anfang habe ich ge-
dacht: Das schaffe ich nie im
Leben“, bekennt die Lehrerin
der renommierten Royal Aca-
demy of Dance (RAD), die im
Jahr 2013 aus Bad Segeberg an
die Dr.-Hermann-Lindrath-
Straße gezogen ist. In der
Kreisstadt hatte sie die Schule
2005 gegründet. Eine Kollegin
und Freundin aus Baden-
Württemberg habe sie auf die
Möglichkeit des Online-Unter-
richtes aufmerksam gemacht,
nachdem auch ihre Schule am
13. März auf behördliche An-
ordnung hin schließen musste.
„Da befanden wir uns gerade
mitten in der Generalprobe für
die Benefizgala der Praxis oh-
ne Grenzen im Kleinen Thea-
ter“, erinnert sich Sylvia
Schmedtje im Gespräch mit
der Segeberger Zeitung. Rund
800 Euro hatte sie da bereits in
die Anschaffung neuer Kostü-
me investiert.

Von heute auf morgen war
dann Schluss mit Aufführun-
gen, aber auch mit dem Unter-
richt für die Schülerinnen und
Schüler vom Kindergarten- bis
ins Erwachsenenalter. Doch

den Kopf in den Sand zu ste-
cken, das kam für die Ge-
schäftsfrau nicht in Frage.
Nachdem eine erste Umfrage
unter ihren Schützlingen und
deren Eltern eine positive Re-
sonanz auf die Idee des Fern-
unterrichts ergeben hatte,
machte sie sich daran, die Nut-
zung der Videokonferenz-App
„Zoom“ zu erkunden. „Da gibt
es für einen Administrator
zahllose Kleinigkeiten zu be-
achten und zu bedenken“, er-
zählt Sylvia Schmedtje – gera-
de für jemanden, der auf die-
sem Gebiet nur wenig Erfah-

rungen habe. Irgendwann
hatte sie dann aber den Bogen
raus und verschickte die ersten
Einladungen mit entsprechen-
den Links zum Einwählen ins
Programm. „Wir haben die al-
ten Kurszeiten beibehalten,
damit sich die Teilnehmer
nicht auch noch an neue ge-
wöhnen müssen.“

Die Möglichkeit, die anste-
henden Einheiten auf Video
aufzunehmen und dann ein-
fach auf Youtube zu veröffent-
lichen, hätten sie und ihre bei-
den aktiven Trainer Ole Son-
nenberg und Julia Schröder

sehr schnell verworfen. Es feh-
le schlicht die Rückmeldung.
„Da kann man natürlich keine
Fehler korrigieren oder ander-
weitig Hilfestellung geben“,
erklärt die Chefin. Bei Zoom
würden ihr alle Schüler in klei-
nen Fenstern auf dem Bild-
schirm angezeigt, sie könne
sich aber jeden Einzelnen bei
Bedarf auch groß einblenden
lassen, um die Details zu er-
kennen. „Mich selbst können
alle die ganze Zeit über auf ih-
ren Geräten ebenfalls sehen
und hören.“ Und sie habe so-
gar die Möglichkeit, kleine Be-

lohnungs-Emojis zu verteilen,
lacht Sylvia Schmedtje. 

Natürlich müsse man bei
dieser Art Unterricht einige
Abstriche machen. „Sonst
kann ich ja schon mal direkt
mit der Hand zupacken.“ Ge-
rade die Jüngeren freuten sich
aber allein schon über etwas
Bewegung in der Coronazeit,
hat Schmedtje beobachtet.
Und auch für die Eltern habe
die ungewohnte Heimaktivität
ihrer Sprösslinge einen positi-
ven Effekt: „Einige müssen
jetzt wenigstens einmal in der
Woche ihr Zimmer aufräu-
men.“

Trainer Ole Sonnenberg hat
seinen Kursen zusätzlich noch
einen Trainingsplan für die an-
sonsten ballettfreie Zeit über-
mittelt: „Vor allem für die kör-
perliche Fitness und die für un-
seren Sport wichtige Basis-
muskulatur.“ Das hätten sich
die Damen ausdrücklich ge-
wünscht. Und gerade beim
Ballett sei es wichtig, nicht völ-
lig aus der Form zu kommen.

Dabei fällt die Zwangs-
schließung für Ballett & Com-
pany sogar noch in eine ver-
gleichsweise günstige Zeit:
Sämtliche Prüfungen der Lon-
doner RAD, für die zum Teil
wochenlang intensiv geübt
wird, in der Endphase sogar
mit einer extra verpflichteten
Pianistin, konnten noch vor der
Krise abgeschlossen werden.
Und ein Großereignis steht ge-
rade nicht unmittelbar bevor.

Ein paar Sorgen macht sich
Sylvia Schmedtje dennoch:
„Im Mai kommenden Jahres
wollen wir im Kleinen Theater
unsere nächste Aufführung
zeigen, an der sich wieder die
gesamte Schule beteiligt.“
Präsentiert werden solle dann
der Klassiker „Mary Poppins“.
Doch müsste eigentlich direkt
nach den Sommerferien be-
gonnen werden, die ersten
Schritte und Tänze einzustu-
dieren. Und eine komplette In-
szenierung online zu proben –
das ist selbst für ein Team un-
möglich, das Herausforderun-
gen ansonsten nicht scheut.

Feinschliff live am Flachbildschirm
Tanzschule „Ballett & Company“ aus Wahlstedt verlegt Unterricht komplett ins Internet

VON THORSTEN BECK
..........................................................

Es war harte Arbeit, bis Sylvia Schmedtje und Ole Sonnenberg mit ihrer Schule „Ballett & Company“
tatsächlich beginnen konnten, die Unterrichtseinheiten live über das Internet zu geben.
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In einem Video 
kann man natürlich keine
Fehler korrigieren oder
Hilfestellung geben.
Sylvia Schmedtje,
Leiterin Ballett & Company

In einem Jahr will die Schule
„Mary Poppins“ aufführen

TODESFELDE. Knapp 80 Spen-
derinnen und Spender haben
die DRK-Blutspendeaktion in
der Sporthalle des SV Todes-
felde zu einem erfolgreichen
Heimspiel gemacht. Diese er-
freuliche Bilanz konnte der
Blutspendedienst-Nord des
Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) am Wochenende zie-
hen. „Und alles fand unter Be-
achtung strenger Schutzmaß-
nahmen statt“, versicherte
DRK-Sprecherin Susanne von
Rabenau.

Für alle Teilnehmer galt:
Einlasskontrolle am Hallen-
eingang, Handdesinfektion,
Tragen von Mund-Nasen-
schutz-Masken, Einhalten des
Sicherheitsabstands und vor-
herige Anmeldung zum Spen-
determin.

Auch für die Todesfelder
Fußballer der 1. und 2. Herren-
mannschaft stellten die beson-
deren Bedingungen keine
Hürde dar. „Wir wollten diese
Zeit, in der wir nicht Fußball
spielen können, sinnvoll nut-
zen und auf jeden Fall gemein-
sam helfen. Unsere Jungs ge-
ben nicht nur ihre Blutspende
ab, sie helfen außerdem bei
Auf- und Abbau, betreuen die

Spenderanmeldung und die
Ausgabe der Imbissbeutel
nach der Blutspende“, berich-
tete Stefan Komm, Trainer der
2. Herrenmannschaft.

Seine Frau Susanne, in To-
desfelde selbst Erstspenderin,
hatte die Idee, die zur Zeit un-
genutzte Sporthalle für eine
Blutspendeaktion zur Verfü-
gung zu stellen. Bei Vereins-
präsident Holger Böhm traf sie
sofort auf offene Ohren, der
Kontakt zum DRK war schnell
hergestellt.

„Das ist eine tolle Aktion, wir

waren sofort Feuer und Flam-
me“, sagte Böhm. „Der SVT ist
ein sehr inniger Sportverein,
der vom Miteinander lebt. Ne-
ben der Hilfe für Patienten ha-
ben wir mit der Spendeaktion
auch die Chance, in dieser
schwierigen Zeit soziale Kon-
takte zu pflegen – natürlich im-
mer mit zwei Metern Ab-
stand.“

Auch Tim Habich, früher
selbst aktiver Fußballer beim
SVT und heute Referent für
Spendermarketing beim DRK-
Blutspendedienst, lobte die

Initiative seines alten Vereins,
mit der vor dem Hintergrund
der Corona-Krise ein wichtiger
Beitrag zur Sicherstellung der
Blutversorgung in Schleswig-
Holstein geleistet wurde. Die
Halle eigne sich ideal für die
Durchführung, da sie genü-
gend Platz für die Einhaltung
aller derzeit notwendigen Hy-
giene- und Abstandsregeln
biete, betonte Habich.

Einer der ersten Spender
war Fußballer Julian Holz aus
der 2. Herrenmannschaft. Er
wollte unbedingt mit der zwei-

ten Blutspende seines Lebens
helfen und findet, dass es kei-
nen Grund gegen das Blut-
spenden gibt, wenn man selbst
fit und gesund ist. „Vielleicht
benötige ich selbst mal das
Blut anderer Spender. Das al-
lein motiviert mich dazu, heute
hier zu helfen. Außerdem bin
ich froh, die Jungs aus der
Mannschaft mal wieder zu se-
hen.“

„Insgesamt eine gelungene
Aktion und eine tolle Team-
leistung in Todesfelde“, meint
auch das Rote Kreuz. thb

So sieht ein gelungenes Heimspiel aus 
Gemeinsame Blutspendeaktion von DRK und SV Todesfelde in der Sporthalle stieß auf gute Resonanz

Jannik Broers (von links), Luca Reimers, Lasse Koth, Fabian Lamprecht, Lennard Koth und Stefan Komm
freuten sich über die gute Resonanz auf die Aktion des SV Todesfelde. FOTOS: DRK-BLUTSPENDEDIENST

Susanne Komm, die die Ini-
tiative zu der Aktion ergriffen
hatte, meldete sich bei Fabian
Lamprecht für ihre eigene Blut-
spende an.


